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Den Hauptvortrag des Abends hielt der Herr Vor
sitzende Prosessorvr Kirchhofs über das Transvaal
Land

Von dem indischen Ocean und der südost afrikanischen
Küstenterrasse durch die Ketten des im Süden hoch auf
ragenden gegen Norden allmählich bis auf 800 Meter herab
sinkenden Randgebirges geschieden breitet sich im Nordosten
des Cap Landes und des Oranjefluß Freistaates das Land
jenseits des Vaal Flusses das Transvaal Land aus ein
Hochland welches im Süden 1300 1400 Meter Höhe
besitzt sich nach Norden aber bis auf 800 Bieter also etwa
von Schneekoppen bis zu Jnselberghöhe herabsenkt Im
Süden ist die tiefe Thalrinne des Vaal fahl wegen
der Färbung des Wassers eingeschnitten eines Stromes
der bei Hochwasser dem Rhein bei Köln an Breite gleich
kommt diesen an Tiefe aber wesentlich übertrifft während
er in der Trockenzeit unsere Saale an Breite und
Wasserfülle nicht erreicht Im Innern des Landes er
hebt sich eine Dreizahl ostwestlich verlausender Gebirge
die Magaliesberge die Waterberge und im Norden die
Zoutpansberge reich benetzt durch die sommerlichen Nieder
schläge welche der durch die Randgebirgslücke im Nordosten
eindringende Nordorstmonsun zur Zeit der größten Er
hitzung des südlichen Afrika dem Lande zuführt Nach
Süden mindert sich die Niederschlagsmenge sie ist am ge
ringsten im Windschatten jener 3 Gebirgsketten Da die
Regen periodisch sind fehlt ein das ganze Land bedeckender
Wälderschmuck offne von hohem Gras bestandene Fluren
wechseln mit ausgedehntem Akaziengestrüpp Nur im Lim
popo Thale bis zu dem Sichelgebirge der Zoutpansberge
sowie an den von Steigungsregen bestrichenen Gebirgsketten
des Inneren und Ostens breiten sich Waldungen aus

Die Temperatur des Landes ist für die europäischen
Ansiedler höchst angenehm Winter entsprechend denen
etwa von Rom wechseln mit Sommern die denen Paler
mo s gleichen Nächtliche Kühle des Hochlandes nament
lich aber die Milderung der Sommerhitze durch die
gerade in dieser heißesten Zeit eintretenden Regen erhöhen
die Annehmlichkeit des Klimas Mit der Gunst des
Klimas vereint sich eine bedeutende Fruchtbarkeit des
Bodens Funfzigfältig trägt der Weizen in der Gegend
von Potschesstroom und bei Pretoria Der Lydeuburger
Weizen wurde wegen der Güte und Kraft seines Mehles
in Paris preisgekrönt Neben Gartenfrüchten gedeihen
Wallnüsse die Rebe die verschiedensten nicht nur deutsche
und südeuropäische Orange c sondern auch tropische
Früchte Banana Während im Süden Weizen Haser
Gerste gebaut werden zeitigt der Norden Durra Mais
und Reis

Eine Hauptanziehungskraft besitzt das Transvaal Land
in seinem außerordentlichen Reichthum an Jagdwild Un
absehbare Antilopen Heerden weiden auf den Grassteppen

dazu kommen Springböcke Blaßböcke Gnu s und die
afrikanischen Dickhäuter Elephant Nashorn Flußpferd
letztere besonders für den Häute und Lederhandel wichtig
Der Löwe fand hier gute Fleischkost war deshalb früher
über das ganze Land verbreitet während er gegenwärtig
mit seinem Gefolge von Hyänen Leoparden c nur
mehr den Norden bewohnt Krokodile birgt namentlich
der nach ihnen benannte Limpopo der Krokodilfluß vom

An einem Haar
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Fortsetzung
V

Ein Poltern und Klirren unterbricht die Stille der
Nacht erschrocken fährt Susanne das Kammermädchen aus
dem Schlafe aber schon ist alles wieder still Hat sie ge
träumt Ist es der Wind der heulend und ächzend um
das freistehende Haus streicht Oder hat sich droben in
den Zimmern der Herrschaft etwas Besonderes zugetragen
Sie klopft an die Thür des nebenanliegenden Zimmers in
welchem die Köchin und das Stubenmädchen schlafen sie
antworten sogleich auch sie haben den Lärmen gehört sie
rufen daß sie aufgestanden sind und sich ankleiden Nach
wenigen Minuten treffen die Mädchen im Treppenhause
zusammen aber sie wagen nicht hinauszugehen

Wo ist Friedrich Hat er nichts gehört fragte
eine die andere ohne ihn gehen wir nicht hinaus

Wie eine gescheuchte Heerde drängten sich die drei Mäd
chen an einander endlich faßte sich die Köchin ein Herz
lief wieder in das Souterrain hinunter und klopfte an die
Thür des Dieners der im festen Schlafe gelegen und von
dem Gepolter und Geklirr nichts gehört hatte Es ver
ging eine Weile ehe der Schlaftrunkene sich ermuntert
hatte und in die Kleider kam aber es blieb oben alles
still nur einmal war es den Lauschenden als sei eine
Thür gegangen Plötzlich erscholl ein furchtbares Jammer
geschrei ein Kreischen und Hilferufen daß die Mädchen
voll Entsetzen zusammenfuhren und ohne sich weiter zu be
denken hinaufeilten sie hörten ganz deutlich die Stimmen
der beiden Fräuleins und konnten auch nicht zweifeln daß
sie aus den Zimmern des Barons erschollen dort mußte
ein Unglück geschehen sein

Die Räume des Erdgeschosses in der Villa Böhlen
dors wurden gänzlich von den Gesellschaftszimmern einge
nommen das Souterrain enthielt die Küche die Wirth
schaftsräume uud Dienerwohnungen und in der ersten Etage
lagen die Wohn und Schlafzimmer der Herrschaft und

Dienstag den 15 Februar
Natal Lande greifen Schlangen in den Süden des Trans
vaal Landes hinüber

Wichtig ist der enorme Mineral Reichthum des Lau
des Steinkohlen sind unter anderem zwischen Pretoria
und Rnstenburg nachgewiesen wo sie ein Gebiet von 10 deut
schen Meilen einnehmen sollen Dazu kommt Magnet
eisen Kupfer Blei Erze welche letztere in den Magalies
bergen 5 6 Prozent Silber enthalten dann Zinn Nickel
und Kobalt Graphit Dabei ist Transvaal das goldreichste
Land Afrikas Vom Zambesi bis Potschesstroom zieht sich
ein goldreicher Distrikt quer über das Land Die Haupt
wäschereien befinden sich gegenwärtig bei Lydenburg weiter
im Osten

Das mit einem Areal von 5350 m Meilen dem König
reich Preußen wenig nachstehende Gebiet ist äußerst dünn
bevölkert Die Zahl der Eingebornen nach englischen Be
richten 800,000 betragend beläuft sich nach den sichreren
Angaben deutscher Autoren auf nur etwa 300,000 Die
Bewohner gehören dem Kaffern Stamme an dem hoch
entwickelten südlichen Ausläufer der Neger Rasse Die
Buschmänner die wie aus den zahlreich vorhandenen Male
reien und sreskenartigen Arbeiten an Felswänden hervor
geht früher hier ansässig waren und bis zum 24 Br Kreise
reichten sind seit einigen Jahrhunderten von jenen Kaffern
den Basntos und Betchuanen völlig verdrängt Diese letzte
ren zeichnen sich durch große stattliche Gestalt aus sind
breitschultrig muskulös und besitzen einen seinen nicht
selten etwas jüdischen Gesichtsausdruck Dadurch und durch
mehrere den jüdischen entsprechende Gebräuche und religiöse
Ceremonien verleitet haben frühere Reisende und Ethno
graphen selbstredend durchaus ungerechtfertigt und irrthüm
lich verwandtschaftliche Beziehungen zu den Juden nachweisen
wollen In umfangreichen Kraals wohnend liegen die
Kaffern namentlich der Viehzucht Rind und Schafzucht
ob während die arbeitsamen Weiber die Ackerwirthschast
besorgen

Diesen Eingeborenen gegenüber stehen die weißen An
siedler die Boers an Zahl weit zurück es mögen derer
etwa 30 40 000 vorhanden sein einschließlich aller der
Glücksritter die durch den Goldreichthum des Landes her
beigezogen sind Die Zahl der Eingeborenen einbegriffen
kommt mithin die Bevölkerung des großen Gebietes etwa
der des nur 67 Quadrat Meilen umfassenden Herzogthum
Braunschweig gleich Aus eine Quadratmeile entfallen nur
etwa 64 Bewohner von denen etwa der 7 ein Weißer ist
Die Hauptmasse der Boers etwa 20000 concentrirt sich
im Süden und etwa 10000 in Lydenburg in dem tro
pischen Norden wohnen fast nur Kaffern Die Boers sind
ein außerordentlich stattlicher und kräftiger Menschenschlag
dabei gutmüthig gastfrei gegen jeden Fremden und streng
religiös gesinnt Bibel und Gesangbuch bilden die Hauptlektüre
in den nach alt holländischer Sitte aber meist ärmlich eingerich
teten Farmhäusern In ihrem phlegmatischen biederen Charak
ter erinnern sie lebhast an ihre holländischen Vorsahren Mit
den holländisch deutschen Elementen vereinen sich Abkömm

linge protestantischer Franzosen welche nach Aushebung des
Edikts von Nantes nach Süd Afrika geflüchtet sind Durch
Heirathen und Vermischung mit den holländischen Ansied
lern aber ist der französische Nationalcharakter verloren
gegangen Ackerbau auf dem oft kolossalen aber nur cheil
weise bebauten Landbesitz Viehzucht in den Grassteppen
Jagdzüge in die wildreichen nördlichen Distrikte bilden die
Hauptbeschäftigung der Boers

Die Einwanderung erfolgte seit dem Jahre 1835 aus

die Fremdenzimmer Außerdem befand sich auf der einen
Seite des Hauses gerade über den Zimmern des Barons
noch ein Mansardenzimmer das sich Johanna als Schlaf
zimmer eingerichtet hatte weil diese räumliche Absonderung
ihrem verschlossenen Wesen besser behagte Lina dagegen

schlief Thür an Thür mit dem Onkel um falls er ihrer
bedürfen sollte sofort in der Nähe zu sein

Die Dienstboten zu denen sich nun auch Friedrich ge
sellt hatte stürzten die Treppen hinauf in das offenstehende
Wohnzimmer des Barons in dem ein schauerliches Halb
dunkel herrschte und drängten sich Kopf an Kopf in die
weitgeöffnete Thür des Schlafzimmers Dort ward ihnen
ein grausiger Anblick

Ein ziemlich großer Tisch den der Baron stets vor
dem Bette stehen hatte und auf welchem sich Karaffen mit
Wein und Waffer Gläser eine Uhr eine Nachtlampe und
eineZTabaksdose zu befinden pflegten war umgestürzt Scher
ben bedeckten den Boden Wasser Wein Oel und Schnupf
tabak hatten sich zu einer eklen Flüssigkeit gemischt die den
Teppich überströmte Die Bettdecke hing halb heraus die
Kissen waren zerwühlt der Baron lag ganz blau im Ge
sichte starr und leblos mit gebrochenen Augen auf seinem
Lager Eine einzige Kerze die auf einem Stuhle stand
beleuchtete die grausige Szene

Er ist todt Er ist gemordet Verruchte durch deine
Hand kreischte Lina die eine dei schweren schwarzen
Flechten ihrer Cousine ergriffen hatte und sie daran zu
Boden zu zerren suchte Nieder aus deine Kniee im An
gesicht deines Opfers bekenne deinen Frevel

Sie sah todtenblaß aus die Zähne schlugen klappernd
auf einander sie mußte wie sie aus dem Bette gesprungen
war in das anstoßende Zimmer geeilt sein denn sie war
nur mit dem Nothdürftigsten bekleidet die Füße steckten
nackt in den zierlichen Pantöffelchen das röthlichblonde
Haar floß aufgelöst über das Nachtgewand herab

Im Gegensatz zu der vor Schmerz und Entsetzen ganz
fassungslosen Cousine bot Johanna das Bild der Ruhe ja
der Gleichgiltigkeit Sie war völlig angekleidet ihr Gesicht
trug mehr den Ausdruck der Verwunderung und einer fin
steren Entschlossenheit als den des Schmerzes und der Angst
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dem Gebiete der Kapkolonie veranlaßt namentlich durch die
die Aufhebung der Sklaverei bezweckende Gesetzgebung der
Engländer Mit größter Grausamkeit und oft mit den ver
werflichsten Mitteln wurde die Besitznahme des Landes und
die Verdrängung der gegenüber den wohlbewaffneten Frem
den wehrlosen Eingebornen durchgeführt bis die letztern
seit Beginn der 70er Jahre durch ihre Arbeiten in den
Diamantfeldern selbst in Besitz von Schußwaffen kamen und
nun zu empfindlichen und gefährlichen Feinden der Boers
wurden

Staatlich wurde die Boersherrfchaft erst 1858 be
gründet durch Einführung des bis zur Annexion durch Eng
land bestehenden ultra demokratischen in seinen Schäden nur

allzu häufig hervortretenden Regiments an dessen Spitze
der auf 6 Jahre gewählte Präsident und eine aus 30 Boers
sich zusammensetzende Volksvertretung stehen

Der Herr Vortragende schloß mit einer Kritik der
letzten politischen Ereignisse im Transvaal Lande So
wenig man das Versahren der Engländer vom Standpunkte
des Rechts billigen könne so müsse man es doch vom kultur
historischen kosmopolitischen Standpunkt gutheißen Nie
mand mehr als die Engländer hätten die Aufgabe hier ihre
kulturelle Aufgabe und ihre so oft glänzend bewährten kultur

missionären Eigenschaften zur Geltung zu bringen Eine
Intervention für die Boers wie sie in der Presse vielfach
auch seitens der Deutschen provocirt werde sei durchaus
nicht am Platze Nicht hier sondern weiter im Norden im
äquatorialen Afrika fei das Gebiet aus dem es für die
Deutschen gelte nicht gegen die Engländer sondern Hand
in Hand mit denselben die Knltivirung und kommerzielle
Erschließung anzubahnen

Am Schlüsse der hochinteressanten seitens der Vereins
mitglieder äußerst zahlreich besuchten Sitzung legte Herr
Schiffskapitän Hufenhäuser noch eine umfangreiche
Kollektion höchst werthvoller und instruktiver ethnographischer
Gegenstände vor welche er auf seinen langjährigen Reisen
aus den Südsee Juselu gesammelt hat Die Erklärung
dieser Sammlung sowie die anregenden Schilderungen
seiner Reiseerlebnisse seitens des genannten Herrn hielten
eine größere Zahl von Mitgliedern noch längere Zeit zu
sammen

Ueber die Gesundheitsverhältnisse der Stadt Halle
soweit sie mit der Reinhaltung und Wasserversorgung

zusammenhängen

Von vr Hüllmann
Die Veranlassung zu der nachfolgenden medizinisch

statistischen Arbeit gab der Umstand daß der Vorstand des
deutschen Landwirchschaftsraths in Berlin dem Magistrate eine
Anzahlvolkswirthschaftlicher Fragen behuss einer gemeinnützigen
Enquete zur gefälligen Beantwortung vorlegte Eine dieser
Fragen betraf die Gesundheitsverhältnisse der Stadt soweit
sie mit der Reinhaltung und Wasserversorgung zusammen
hängen Der Magistrat ersuchte mich um Beantwortung
dieser Frage und ich kam diesem Ersuchen in der nachste
henden Weise gern nach Als nun kürzlich von gewisser
Seite her Zweifel an der Güte unsres Wassers erhoben
wurden brachte ich die Resultate meiner Untersuchungen
zur Kenntniß des Wasserwerks Curatorii und dieses beschloß
die Veröffentlichung weiner Arbeit durch das Tageblatt

Zur Beurtheilung der Gesundheitsverhältnisse eines
Ortes sind vorzugsweise folgende Umstände maßgebend

1 Zahl der Geburten und deren Prozentsatz zur Ein
wohnerzahl Geburtszisfer

Mit einem heftigen Rucke befreite sie sich aus den Händen
ihrer Angreiferin

Der Schmerz und die Angst müssen dich wahnsinnig
gemacht haben rief sie

Lina schlug ein gräßliches Lachen auf Das wäre
dir recht der Onkel todt und ich wahnsinnig dann hättest
du freies Feld Man könnte den Verstand verlieren über
solche Greuel aber Gott wird mich behüten damit ich den
theuren Gemordeten rächen kann

Sie wollte sich über den Leblosen stürzen das Stu
benmädchen selbst an allen Gliedern zitternd zog sie beim
Arme zurück

Fassen Sie sich Fräulein, bat sie der Herr Baron
hat einen Schlagansall gehabt vielleicht ist noch Hilse
Wir wollen Aerzte holen

Ein Schlagfluß ja aber infolge eines Mordanfalls
kreischte Lina holt Aerzte holt die Polizei Was steht
Ihr noch hier herrschte sie den Leuten zu

Friedrich hatte den Befehl nicht erst abgewartet son
dern war schon verschwunden die Köchin und das Stuben
mädchen stürzten ihm nach nur die Jungfer blieb bei den
Fräuleins zurück und bemühte sich um Lina die in einen
Krampf gefallen war lachte und weinte mit Händen und
Füßen um sich schlug und Heftige Drohungen gegen Jo
hanna ausstieß die sich finster und trotzig in das Wohn
zimmer zurückgezogen hatte Nur mit der größten Anstren
gung gelang es Susannen Fräulein Lina einige Kleidungs
stücke überzuwerfen

Der langjährige Hausarzt des Barons Geheimrath
Hennig der ganz in der Nähe wohnte erschien nach weni
gen Minuten ihm folgte beinahe aus dem Fuße der eben
falls in der Nachbarschaft wohnende Justizrath Birkner
der Sachwalter und älteste Freund des Barons zu dem die
Dienstboten in ihrer Bestürzung und Rathlosigkeit wie aus
Instinkt gestürzt waren

Es bedürfte für den erfahrenen Arzt nur eines
Blickes um ihn zu überzeugen daß seine Hilfe hier zu
spät komme und der Baron eine Leiche sei dennoch nahm
er die Untersuchung vor nach deren Beendigung er den



2 Zahl der Todesfalls und deren Prozentsatz zur Ein
wohnerzahl Sterbeziffer

3 Differenz zwischen Geburts und Sterbeziffer Je
größer dieselbe ist desto günstiger

4 Auftreten von epidemischen Krankheiten nach Häufig
keit und Heftigkeit

Wenn man von diesen Gesichtspunkten aus die sanitären
Verhältnisse unsrer Stadt während der letzten Jahrzehnte
betrachtet so findet man eine auffallende Verbesserung der
selben seit den letzten Jabren des siebenten Jahrzehntes
1868 6 seit Eröffnung unserer Wasserleitung

Die Wasserleitung kam im April 1868 in Betrieb
und war gegen Ende des Jahres 1869 fast in allen Häu
sern eingeführt

Wir besitzen sie also und genieß n ihre Segnungen jetzt
fast volle 13 Jahre Ich habe deshalb um zu eruiren ob
unv welchen Einfluß sie auf unsre sanitären Verhältnisse
geübt habe die Geburts unv Sterbeziffern der letzten sechs
undzwanzig Jahre ermittelt so daß also der Vergleich zwi
schen 13 Jahren vor und 13 Jahren mit der Wasserver
sorgung möglich ist

Ich bemrke dazu daß ich das statistische Material
theils dem schätzbaren Werke des Herrn vom Hagen
Chronik der Stadt Halle theils den kirchlichen Neujahrs
zetteln in den letzten 5 Jahren den Veröffentlichungen des
Standesamtes entnommen und daß ich zur Ermittelung der
Einwohnerzahl für diejenigen Jahre in welchen keine Volks
zählung stattfand die Differenz zwischen letzter und vorletzter
Volkszählung arbiträr in steigender Progression auf die zwi
schenliegenden Jahre vertheilt habe Die durch die Volks
zählung festgestellten Zahlen sind unterstrichen

I

Es wurden Es
geboren starben

Zahl der von je 1t t 0 Einwohnern
Jahr Einwohnerzahl Geborenen j Gestorben Geburtsz j Sterbeziff

1855 36 068 1310 1521 36,3 42,1

1856 37 300 1480 881 38,0 23,6
1857 38 700 1458 984 37,6 25,4
1858 40 300 1585 1136 39,3 28,1

1859 41 40 1602 1074 39,0 26,0
1860 42 000 1490 1127 35,4 26,7
1861 42 977 1613 1121 37,5 26,0

1862 44 000 1598 1090 36,3 24,7
1863 45 500 1684 1260 37,0 27,6
1864 47199 1764 1680 37,3 35,5

1865 48 700 1918 1579 39,3 32,4
1866 50 000 1677 3066 33,5 61,3
1867 49 099 1712 1467 34,8 29,8

Durchschnitt 37,0 31,1

Differenz 5,9
II

1868 49 800 1861 1311 37,3 26,1
1869 50 700 1820 1249 35,8 24,6

1870 51600 2012 1418 38,9 27,4
1871 52 635 1808 1596 34,3 30,0

1872 54 300 2131 1391 39,2 25,7
1873 56 200 2156 1474 38,2 26,2
1874 58 100 2268 1539 39,0 26,4

1875 60116 2378 1585 39,5 26,3

1876 62 400 2655 1698 42,5 27,2
1877 64 500 2611 1583 40,4 23,0
1878 66 600 2552 1686 38,3 25,3
1879 68 700 2664 1796 38,7 26,0
1880 71393 2670 199 37,1 27,8

Durchschnitt 38,4 26,3

Differenz 12,1

Vergleichen wir nun die Geburts und Sterbeziffern
in beiden Tabellen miteinander so ergiebt sich daß die
niedrigste Geburtsziffer der Tabelle II 34,3 die
niedrigste der Tab 1 33,5 noch um nahezu 1 pro
Mille überragt während die höchste der Tab II 42,5
die höchste der Tab I 39,3 um mehr als 3 pro Mille
übertrifft der Durchschnitt für die 13 Jahre vor der
Wasserleitung ist 37,0 der der 13 Jahre mit Wasserlei
tung 38,4

Noch weit größere Differenzen weisen die Sterbeziffern
beider Tabellen nach Hier stehen sich als Minimalzahlen
23,0 und 23,6 und als Maximalzahlen 30,0 und 61,3
als Durchschnittszahlen 26,3 und 31 i gegenüber Es geht
also hieraus hervor daß die Sterblichkeit in den Jahren
1868 1880 erheblich geringer war als in den Jahren
1855 67 während das umgekehrte Verhältniß bezüglich
der Geburten stattfindet

Noch drastischer tritt aber das günstigere sanitäre Ver
hältniß der letzten 13 Jahre gegen die vorhergehenden 13
Jahre hervor wenn man die Differenzen zwischen Geburts
und Sterbeziffern beider Perioden zusammenhält

I 37,0 31,1 5,9 II 38,4 26,3 12,1
Diese Differenz zwischen 5,9 und 12,1 ist ganz erheb

lich und sie spricht schlagend für die größere Salubrttät in
den letzten 13 Jahren denn je größer die Differenz zwischen
Geburtsziffer und Sterbeziffer ist desto günstiger sind die
sanitären Verhältnisse einer Stadt

Wie steht es nun mit den epidemischen Krankheiten in
den beiden Zeitabschnitten

Zunächst bemerke ich daß 26 Jahre eigentlich ein zu
geringer Zeitraum sind um eine zuverlässige Antwort auf
diese Frage geben zu können Dennoch ist man berechtigt
gerade aus den fraglichen beiden Zeitperioden von je
13 Jahren eine der Beachtung würdige Antwort zu ent
nehmen da beide Perioden große Kriege beide große Epi
demien aufzuweisen haben

In die erste Periode 1855 1867 fallender dänische
und österreichische Krieg und als größere Epidemien welche
Deutschland und namentlich auch unsere Stadt heimsuchten
die Cholera von 1855 und 1866 sowie als kleinere die
Diphtheritis von 1864 65 die Cholera von 1867 der
zeitweilig einmal etwas stärker auftretenden Typhen Brech
durchfälle c nicht zu gedenken die ja in jeder größeren
Stadt fast nie ganz fehlen

In die zweite Periode von 1868 1880 fällt der
französische Krieg und als Epidemien die Pocken Typhus
und Ruhr welche derselbe mit seinen zahllosen Gefangenen
und Militärtransporten über ganz Deutschland verbreitete
die Choleraepidemie von 1873 welche einen großen Theil
von Europa und insbesondre auch unsre Provinz schwer
heimsuchte endlich für uns von speciellem Interesse der
Typhus des Waisenhauses im Jahre 1871 Es bedarf
keines Beweises daß namentlich bezüglich der Cholera unsre
Stadt in der neueren Zeit ganz besonders günstig sikuirt zu
sein scheint Denn während wir früher bei fast jeder Epi
demie die nach Europa kam in Mitleidenschaft gezogen
wurden und zwar in einer Weise die an Heftigkeit gleich
große und größere Städte weit übertraf haben wir im
Jahre 1873 keinen einzigen Cholerasall gehabt obgleich die
Krankheit in unsrer Provinz furchtbar wüthete in unsren
Nachbardörfern Passendorf Nietleben Dölau c und vor
allem in unsrer Nachbarstadt Magdeburg mit der wir
durch die Eisenbahn in einem fast stündlichen Verkehre
stehen schwere Opfer forderte

Nicht minder interessant und erfreulich als die Immu
nität der Stadt gegenüber dieser Choleraepidemie war im
Jahre 1871 die geringe Theilnahme der städtischen Bevölkerung
an dem bekannten WaisenhauSthphus Auf den Stiftungen
erkrankten am Typhus 279 und starben 17 in der Stadt

54 welche größtentheils als oder durch Zchüler mit dem
Waisenhause Verkehr hatten und starben 2

Die Epidemieen der Jahre 1870 und 71 welche in
Folge des großen Krieges austraten verschonten unsre Stadt
selbstverständlich nicht aber eine sehr bedeutende Heftigkeit
haben sie doch nicht entwickelt Betrachten wir doch die
Sterblichkeitsziffern von 1870 und 71 27,4 und 30,0
Sie sind wahrlich nicht hoch Stellen wir daneben die
von 1864 und 66 35,5 und 61,31 die wiegen schwerer

Kurz es ist unzweifelhaft daß die größeren Volks
krankheiten feit fast i Vz Jahrzehnten bei uns seltner und
milder aufgetreten sind als früher

Typhus und Diphtheritis kommen bei uns alljährlich
vor sie gehen so zu sagen nie ganz aus aber sie haben
in den letzten Jahren weder ihre frühere Intensität noch
Extensität entwickelt Dasselbe gilt von der heimischen
Cholera und den Sommerdurchfällen

Man ist deshalb wohl berechtigt zu sagen daß unsre
Stadt welche früher als eine der ungesundesten der Mo
narchie verrufen war gegenwärtig zu den gesunderen Städten
zu zählen ist

Und welchen örtlichen Veränderungen und Verbesserun
gen welchen neuen Einrichtungen verdanken wir nun diese
grögere Salubrität

Wenn man das Halle vor 30 40 Jahren mit dem
heutigen Halle vergleicht so fällt sofort aus daß die alte
innere Stadt offener freier geworden ist Die alten Thore
und sumpfigen Stadtgräben sind verschwunden Straßen
durchbrüche sind gemacht die Straßen sind durch Verbesse
rungen der ZluchUimen durch Bseitigung der Freitreppen
erweitert viele neue Häuser sind entstanden und die neuen
Häuser dürfen mit wemgen Ausnahmen als sanitär zweck
mäßiger erachtet werden als die niedrigen engen und selten
unterkellerten Häuser welche aus früheren Jahrhunderten
und den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhnnverid stammten
und noch stammen eine Menge scheußlicher Kloaken in
Höschen und Schlippen zwischen den Häusern stinkende Ab
zuggräben sind beseitigt und die Rrnnsteine der Straßen
durch möglichst ausgedehnte Kanalisirnng vielfach entlastet
sowie auch manches Haus durch die Kanalanlage einen trock
neren Untergrund erhalten hat kurz durch bessere Venti
lation und möglichste Kanalisirung ist die innere Stadt ganz
erheblich salubrer geworden als sie früher war Ferner
fallen auf die neuen Stadtlheile im Süden Südosten Osten
und Norden der Stadt mit ihren leidlich breit angelegten
geraden durchgängig kanalisirten Straßen ihren besser kon
struirten Häusern ihren mindestens vorschriftsmäßig großen
Höfen c c das sind Veränderungen und Verbesserun
gen die nothwendig einen günstigen sinfluß auf die Saluvri
tät ausüben mußten Aber sie waren zum großen Theile
schon in den sechsziger Jahren vorhanden und vermochten
doch nicht zu verhüten daß die schwerste aller Choleraepide
mien die wir je gehabt haben die von 1866 über uns
hereinbrach

Die wichtigste Einrichtung die zur Verbesserung unserer
Gesundheitsverhältnisse beitrug ist die Wasserleitung
Von 1868 an beginnt eine neue sanitäre Aera für Halle
Dies beweist die im allgemeinen veränderte Sterblichkeits
ziffer wie sie aus Tab II erhellt dies beweist das Ver
schontbleiben der Stadt von der Cholera 1873 und vor
Allem der Waisenhanstyphus von 1871 Er wurde und
wird heute noch von vielen Aerzten aus dem früher so be
rühmten Waisenhauswasser direkt hergeleitet in ihm sollte
der Typhus keim liegen Ich bin dieser Ansicht nicht glaube
vielmehr da das Waisenhauswasser nur ein vorzügliches
Düngemittel für die Entwickelung des TyphuSgistes war
welches in die Stiftungen durch irgend einen Kranken
importirt nnd so der Atmosphäre mitgetheilt wurde So
viel aber steht fest daß wer in der Waisenhausatmosphäre
lebte und Waisenhauswasser trank erkranken konnte während

Justizrath bei Seite nahm und ihm zuflüsterte Ein
Lungenschlag aber infolge gewaltsamer Erstickung

Birkner prallte erschrocken zurück aber Lina deren
seines Ohr die Worte aufgefangen hatte erhub von neuem
ein Jammergeschrei und rief Ich wußte es ja er ist er
mordet O des Jammers o der verruchten Hand die
sich gegen dieses theure Leben erheben konnte Hier hier
steht die Mörderin

Mit geballten Fäusten stürzte sie auf Johanna los
Der Justizrath ergriff sie beim Arm
Kind Kind was reden Sie da mahnte er
Ihre Nerven sind durch den Schreck überreizt fügte

der Arzt begütigend hinzu trinken Sie etwas Wasser
Er wollte ein Glas an ihre Lippen führen aber sie wehrte
ihn mit den heftigen Worten ab Ich bin nicht im Fie
ber ich weiß was ich spreche

Lina, warnte der Justizrath die Polizei muß
binnen wenigen Minuten hier sein besinnen Sie sich ehe
Sie eine Beschuldigung wiederholen von der die Beamten
Kenntniß nehmen müssen so ungereimt sie auch immer
klingen mag

Sie haben in Ihrer verzweifelten Erregung etwas
Ungeheuerliches ausgesprochen, sagte der Geheimrath

Etwas Ungeheuerliches wiederholte sie auffahrend
Sie Herr Geheimrath sind es der das Ungeheuerliche

ausgesprochen welcher der verruchten Mörderin das Mittel
angegeben durch welches sie am leichtesten zum Ziele kom
men kann

Der Geheimrath starrte sie mit weit aufgerissenen
Augen an Ich brachte er mühsam hervor wollen
Sie etwa mich der Mitschuld an dem Morde anklagen

Sie schüttelte den Kopf Das nicht aber sagten
Sie nicht erst vor wenigen Tagen in meiner und in
in Johannas Gegenwart zum Onkel er solle sich nicht
in so viele schwere Kissen packen es gehöre nicht viel dazu
einen Mann von seiner Konstitution zu ersticken

DaS sagte ich allerdings aber
Sie hat es nur zu gut gemerkt gestehe daß deine

Hand die Kissen auf den Mund des Onkels drückte schrie
sie Johanna von neuem am Arme packend

Johanna hatte bisher wie eine Bildsäule gestanden
und Linas Beschuldigungen mit angehört als ob die Per
son die sie trafen ihr durchaus fremd sei Alles was
um sie her vorging erschien ihr unfaßbar unglaublich
Bei Linas Angriff bekam sie Leben schüttelte sie von sich
ab und sagte mit verhaltener Stimme Da ich hier doch
nichts nützen kann so werde ich auf mein Zimmer gehen
niemand kann von mir verlangen daß ich noch länger mit
anhöre wie man mich in so empörender Weise beschimpft
und beleidigt Sie sah finster unheimlich aus iudem sie
so sprach Ihr brünetter Teint war aschfarben geworden
die Augen schauten unter den zusammengezogenen Brauen
scheu und drohend darein die Lippen preßten sich so fest
auf einander als wollte sie ihnen kein Wort mehr ent
schlüpfen lassen Entschlossen wandte sie sich um und that
einige Schritte gegen die Thür aber wie eine Schlange
schoß Lina hervor und versperrte ihr den Weg

Nicht von der Stelle zischte sie Sie will ent
fliehen

Die beiden Herren tauschten einen schnellen Blick des
Einverständnisses und der Justizrath sagte Bleiben Sie
hier Fräulein Johanna

Das junge Mädchen achtete nicht auf den Zuruf son
dern suchte die Thür zu gewinnen Der Geheimrath legte
ihr die Hand auf die Schulter und mahnte in väterlichem
Ton Gehen Sie nicht Kind jeder Schritt den Sie
thun verstärkt den Verdacht gegen Sie

Johanna prallte zurück Auch Sie Herr Geheim
rath auch Sie stieß sie mühsam hervor

Wir haben Sie nicht in Verdacht aber es ist un
sere Pflicht Sie vor übereilten Schritten zu bewahren,
suchte sie der alte Herr zu beschwichtigen doch Johanna
hörte nicht auf ihn

So bin ich also schon eine Gefangene, sagte sie
trotzig warf sich in einen Lehnstuhl drückte den Kopf
in die Kissen und würdigte ihre Umgebung keines Blickes
mehr

Lina setzte sich zwischen die beiden Herren und erzählte
ihnen flüsternd die Begebenheiten der Nacht und des ver
flossenen Tages

VI
Die Ankunft der Polizeibeamten machte der furcht

baren Spannung in welcher sich die neben dem Sterbe
zimmer befindlichen Personen befanden ein Ende um noch
viel peinlichere Auftritte herbeizuführen Der Polizeilieute
nant ließ sofort nicht nur Wohn und Schlafzimmer des
Barons sondern das ganze Haus tageshell erleuchten und
eine genaue Untersuchung aller Thüren sowie der Um
gebung des Hauses vornehmen während der in seiner Be
gleitung erschienene Gerichlsarzt die Leiche besichtigte Er
konnte nur das Urtheil des Geheimraths bestätigen der
Baron war leicht am Halse gewürgt dann aber mit seinem
Kopfkissen erstickt worden und infolge dessen bei dem star
ken etwas asthmatischen Herrn schnell ein Lungenschlag
eingetreten Alle Anzeichen deuteten darauf hin daß er
im Schlafe überrascht von einer Hand schnell um den
Hals gepackt niedergedrückt und durch ein auf Mund und
Nase gepreßtes Kissen erstickt worden sei Der Tisch schien
nicht von dem Opfer umgeworfen zu sein sondern von dem
in größter Hast vom Schauplatze seiner Missethat fliehen
den Mörder

Wer aber war dieser Mörder Wie war er ins Haus
und wieder hinausgekommen Welche Beweggründe hatten
ihn zu dem Verbrechen vermocht Auf alle diese Fragen
gab es vorläufig keine Antwort

Trotz der sorgfältigsten Untersuchung der Polizei
beamten ließ sich an keinem Thürschloß und an keinem
Fenster nur die leiseste Spur einer gewaltsamen Oeffnung
erblicken der Fußboden des Vor und Hintergartens der
Villa war fest gefroren und zeigte keine Fußtapfen wäre
dies aber auch selbst der Fall gewesen so hätten sich d aran
keine Folgerungen knüpfen lassen denn es war von der
Dienerschaft die den Arzt den Justizrath und die Polizei
herbeigeholt viel hin und her gelaufen worden

Auch die Vernehmung der Leute ergab sehr wenig
Sie waren theils durch das Gepolter theils durch das
Geschrei der jungen Damen aus dem Schlafe geweckt wor
den und hatten den Baron todt und das Zimmer in einer
greulichen Verwüstung gefunden Wie auf Verabredung
erwähnte zunächst niemand von ihnen etwas von dem durch



die ganze Epidemie mit dem Schließen der Brunnen und
der Einführung des städtischen Wasser erlosch

In wie weit das Abortsystem hier mir aufgeführt
werden dürfe wage ich nicht zu entschewen Die Aborcsrage
harrt noch ihrer definitiven Lösung obgleich gegen früher
Manches gebessert ist Von den 3l50 Wohnhäusern unserer
Stadt haven 132 Klosetanlage mit 444 Klosets 450
Gruben welche mittels der Saugpumpe entleert werden
15 Abtrittsgruben mit Klärbasstns darunter ein Privat
haus und die neuen Universilälvbauteii mit dem Friedrich
schen Desinfektionsjhstem Ferner ist eine Schule mit dem
Heidelberger Tonnensystem eingerichtet Die überwiegende
Mehrzahl der Häuser hat noch die alten nicht cementirten
Versitzgruben welche nur selten gereinigt werden und den
Untergrund in der bedenklichsten Weise vergiften

Wir können also nur sagen daß wir 135 Häuser haben
deren Abtrittsanlagen den sanitären Interessen Rechnung
tragen die übrigen 3015 mit Gruben verpesten mehr oder
weniger alle die Lust und den Untergrund da auch die
bestcementirten Gruben mit der Zeit durchlässig werden

Die Krage wie sich die Gesundheitsverhältnisse un
serer Stadt verhalten so weit sie mit der Wasserversorgung
und Reinhaltung zusammenhängen dürfte demgemäß nach
vorstehenden Auseinandersetzungen dahm zu beantworten sein

eine erhebliche Verbesserung derselben ist unverkennbar
Sie wird bewiesen durch die gegen früher höhere GeburtS
ziffer die geringere Sterbeziffer durch die größere Differenz
zwischen Gebuns und Sterbeziffer durch das abgeschwächte
Auftreten der Epidimien T en Vöwenanlheil an dieser Ver
besserung trägt die Wasserversorgung den geringeren An
theil die Reinhaltung welche bezüglich der Kanalisation der
Ventilation der inneren Stadt der Abortanlagen der bessern
den Hand bedarf

Schließlich erlaube ich mir noch eine Bemerkung zu
machen Aus Tabelle II gehl hervor daß in den letzten
drei Jahren insbesondere im letzten Jahre die Geburrs
zifser zurückgegangen ist während die Sterbeziffer von 23
auf 27,8 also ganz erheblich gestiegen ist Worin diese
Verschlechterung unserer sanitären Verhältnisse liegt kann
ich zur Zeit nicht sagen da zur Beantwortung dieser Frage
ganz eingehende Untersuchungen gehören welche anzustellen
mir augenblicklich die Zeit fehlie Jedoch vermuthe ich
daß eine erhöhte Sterblichkeit im ersten Lebensjahre die
Schuld dieser bedauerlichen Thatsache trägt da epidemische
Krankheiten von Bedeutung in den letzten Jahren nicht auf
getreten sind

Ueberhaupt giebt die Tabelle II Anlaß zu hygienischen
Forschungen

Eme Durchschnittssterblichkeit von 26,3 pro Mille ist
noch viel zu hoch

Aus Halle und Umgegend
Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr wurde auf

dem Bureau der Gewerbe und Industrie Ausstellung wie
der ein Submissionstermin abgehalten Ausgeschrieben
waren 1 ca 220 m offene Hallen 2 der Mittelbau für
die landwirthschastliche Halle 3 die Halle für die Ge
mälde Ausstellung 4 eine einfachere Halle im Anschluß
an 3 5 ca 900 UM Pappdach exkl Schaalung auf der
an den Mittelbau 2 anschließenden Halle Eingegangen
waren 4 Offerten und zwar von den Herren Hensel
Müller resp Hoeder hier Schatz K Nordmann
hier Werther hier und von Hülsen aus Berlin
I Die Hensel 6 Müller resp Hoeder boten für i die
Pauschalsumme von 1600 inkl Fußbodendielung und
Schaalung der Rückwand dieselbe mit Fugenleisten oder
per ÜM bebaute Grundfläche exkl Rückwand und Fußboden
zu 5 inkl Fußboden 6,50 inkl Rückwand und
Fußboden 7,50 2 4000 oder per ÜM 19 M
Z 6000 oder per UM 9,50 4 3300 oder
per LM 6 5 540 oder 0,60 M per ÜM II die
Herren Schatz 6 Nordmann hier 1 7920 oder per
IHM 6 per IM Schaalung der Rückwand 1 per
UM komplette Fußbodendielung 1,50 2 8000

Fräulein Lina geäußerten Verdacht dagegen bekundeten sie
einstimmig daß sie als sie fortgeeilt wären die Hausthür
fest verschlossen gefunden hätten Der Kutscher der seine
Wohnung über dem Pferdestall hatte war erst durch den
Diener geweckt worden ebenso der Portier ein alter etwas
schwerhöriger Mann ein ehemaliger Soldat dem der Ba
ron das Gnadenbrot gab Scharf ins Gebet genommen
versicherte er hoch und heilig nach dem Einbruch der Dun
kelheit sei außer dem Assessor von Werdenfeld kein Frem
der ins Haus gekommen und letzterer habe sich bald nach
10 Uhr wieder entfernt

Nach der übereinstimmenden Aussage der Hausgenossen
hatte der Baron die Gewohnheit gehabt seine Zimmer
nicht zu verschließen damit ihm im Falle er sich in der
Nacht unwohl fühlen und klingeln sollte ungesäumt Hilfe
werden könne Seine Werthpapiere und das baare Geld
das er im Hause hatte verwahrte er wie der Justizrath
und seine Nichten wußten in einer eisernen Kassette mit
sehr kunstreichem Schlosse dessen Schlüssel er beständig bei

sich führte Diesen Schlüssel fand man sofort unter den
Scherben am Boden er mußte aus dem Nachttische gelegen
haben und mit den anderen Sachen heruntergerissen sein

Aus Wunsch des Polizeilieutenants nahm der Justiz
rath der mit den Verhältnissen des Barons sehr genau
Bescheid wußte einen flüchtigen Ueberblick des Inhalts der
Kassette vor und konnte versichern daß von den Werth
sachen nichts fehle auch das in Gold und Scheinen vor
handene Baarvermögen konnte kaum angetastet sein denn

alles befand sich in bester Ordnung Der Entwurf des
Testamentes lag auf dem Schreibtische des Barons und
ein schneller Blick auf das Schriftstück überzeugte den Justiz
rath daß es nicht unterschrieben also werthlos sei Im
Uebrigen lag und stand aus dem Schreibtische wie über
haupt im Wohnzimmer alles so wie es der Baron als er
sich zur Ruhe begab verlassen haben mußte Keine fremde
Hand konnte hier herumgetastet und nach Schätzen gesucht

3 10044 oder per 20 4 3888 oder
per ÜM 6,75 III Herr Werther i 10890 oder
per UM 8,25 pro LM Schaalung der Rückwand
1,50 pro UM Fußboden 2,20 3 9003,71 oder
pro ÜM 17 4 5670 oder pro IM 10,50
5 810 oder pro LIM 9 I V von Hülsen in Berlin
Gemäldehalle pro LIM li Kistenhalle pro IM 9
offene Halle pro UM 5 sämmtlich nach einer besonders
eingereichten Zeichnung Mittelbau der Halle für Land
wirchschaft pro UM 14 Sämmtliche offerirten Objekte
sind zu verkaufen und rühren von der berliner Gewerbe
Ausstellung her

Der kaufmännische Verein hielt Donnerstag
Abend im Hötel zum Kronprinzen eine Versammlung
ab welche seitens der Mitglieder und deren Damen recht
zahlreich besucht war Herr Professor Dr Kirchhofs hielt
seinen angekündigten Vortrag über die deutsche Auswan
derung mit besonderer Rücksicht auf den Kaufmann Red
ner führte etwa Folgendes aus Schon in frühester Zeit
seien die Völkerwanderungen an der Tagesordnung gewesen
bei welchen sich namentlich die Germanen als ein wander
lustiges Volk in hervorragender Weise betheiligt haben
Seit Schluß des Mittelalters hat sich die Völkerwanderung
nach andern durch Eolnmbus und Vasco da Gama erst neu
entdeckten Ländern erstreckt und hier sind es namentlich die
Portugiesen und Spanier die über das weite Weltmeer nach
unbekannten Distrikten segelten und namentlich in dem von
der Natur so reich begabten Amerika festen Fuß faßten
Erst gelang es den andern romanischen Völkern sodann
Franzosen den Niederländern den Engländern und endlich
auch den binnenländischen Germanen den Deutschen dem
allgemeinen Wandertriebe obzuliegen und sich ebenfalls in
den nunmehr erschlossenen fremden Erdtheilen anzusiedeln
Der 30jährige Krieg verwandelte das ehemals blühende
Deutschland in eine Stätte der Armuth und des Elends
was Wunder daß sich viele Deutsche aus den Weg über
das Weltmeer machten und hier durch angeborenen Fleiß
und Ausdauer sich eine Heimstätte schassten Zu jener Zeit
waren die Engländer und die Niederländer den Deutschen
bereits zuvorgekommen Ansehnliche Kolonieen in Amerika
und Indien nannten die Engländer ihr Eigenthum wäh
rend die Niederländer den Portugiesen in Indien und
Afrika das so lange vorher von denselben in Besitz gehabte
Territorium mit Erfolg streitig machten Ein neuer An
stoß zur Auswanderung aus Deutschland bot das Jahr 1817
wo in Folge der hereingebrochenen Hungersnoth die Deut
schen in Masse aus dürftigen Segelschiffen nach Amerika
übersiedelten um sich hier ein neues Heim zu gründen und
wenigstens dem Hunger zu entgehen der im alten Vater
lande in so überaus erschreckender Weise austrat

Der Deutsche hatte anfangs in der neuen Heimath mit
Widerwärtigkeiten aller Art zu kämpfen errang sich jedoch bald
unter den andern daselbst sich ansiedelnden Fremden ob
seiner Tapferkeit Rechtschaffenheit und Biederkeit deren Ach
tung ihm ist es zu verdanken daß die Kulturfähigkeit der
bisher unbebauten Distrikte erkannt und verwerthet wurde
Man hat die Deutschen in Anbetracht ihrer großen Aus
wanderer Menge und ihrer Arbeitskraft mit Recht die Chi
nesen Europa s genannt Im Laufe der letzten 50 Jahre
sind nicht weniger als 4 Millionen Deutsche aus dem alten
Vaterlande ausgewandert davon ohngefähr nach den
Vereinsstaaten von Nordamerika In den 40er Hungerjahren
namentlich 1846 1847 beziffert sich die Zahl der Ausgewan
derten schon nach Hunderttausend in den folgenden Jahren noch

mehr allein 1854 gingen uns über 300,000 Deutsche
verloren wovon allein 215,000 nach den Vereinigten
Staaten von Nord Amerika Im Verhältniß zu den Ueber
wanderungen der Engländer stellt sich die Zahl wie 2 zu 3
Trennt man die Engländer in Schotten Iren und Eng
länder im engeren Sinn so übersteigt die Zahl der ausge
wanderten Deutschen die der genannten einzelnen Völker Nach
den 50er Jahren trat eine geringere Strömung ein bis zum
Jahre 1866 wo doch die Zahl der Ausgewanderten wieder über
100,000 betrug In den 70er Jahren war in Folge des

haben Das einzige was der Justizrath an Schriften ver
mißte waren die vom Baron eingelösten und aufbewahrten
falschen Wechsel von Hans von Mörner da er ihm jedoch
erst vor einigen Tagen zugeredet hatte sie zu vernichten
glaubte er annehmen zu dürfen daß dies geschehen sei und
hielt sich nicht für verpflichtet ihrer zu erwähnen

Der Polizeibeamte schritt nun zur Vernehmung der
beiden Nichten des Barons Fräulein Bertelsmann erzählte
mit großer Ruhe und Sicherheit sie habe nicht schlafen
können und sei nachdem sie lange wachend im Bette ge
legen durch ein Poltern und Klirren in dem unter dem
ihrigen belegenen Schlafzimmer des Barons aufgeschreckt
worden Sie sei ausgestanden habe Licht angezündet sich
angekleidet und die Treppe hinuntergegangen da aber alles
still geblieben sei hätte sie noch einen Augenblick gelauscht
ehe sie die wie gewöhnlich nicht verschlossene Thür zum
Wohnzimmer des Barons geöffnet habe und eingetre
ten sei

Es war finster in dem Wohnzimmer, fuhr sie fort
und ich bemerkte als ich die mitgebrachte Kerze in die

Höhe hob nichts Auffälliges darin dagegen befremdete es
mich daß auch aus dem Schlafzimmer kein Licht fiel da
der Onkel immer darauf hielt daß die Nachtlampe aus
reichend für die ganze Nacht mit Oel versehen sei

Das Licht mit der Hand beschattend näherte ich mich
der halboffenen Thür des Schlafzimmers und lauschte
hörte aber keinen Athemzug und kam auf die Vermuthung
der Onkel möchte aufgestanden und aus dem Zimmer
gegangen sein wieder wartete ich dann ging ich entschlossen
vorwärts rief des Onkels Namen ließ als ich keine Ant
wort erhielt das volle Licht auf das Bett fallen und sah
mit Entsetzen und Grauen den Tisch und alles was dar
auf gestanden am Boden liegen und den Onkel leblos aus
seinem Bett ausgestreckt

Hielten Sie ihn für todt fragte der Beamte
Fortsetzung solgi

besseren Standes unseres deutschen Reiches der freieren
Richtung in demselben der mangelnden Arbeit in den Ver
einigten Staaten die Auswanderung aus Deutschland auf
ein Minimum zusammengeschrumpft Im Jahre 1877 be
trug solche ca 20,000 Seelen Jetzt ist es schon wieder
anders In Folge der jetzt auf wirthschaftlichem Gebiete hervor
getretenen brennenden Fragen haben wir im Jahre 1880 eine
Auswanderungszahl von 106,191 zu verzeichnen wovon
allein 103,116 auf die Vereinigten Staaten kommen Dies
sind nur die Zahlen die sich von den Abfahrtsorten Bre
men Hamburg Stettin Antwerpen als sicher feststellen
ließen ganz abgesehen von denen welche über Frankreich zc
ihre Auswanderung bewerkstelligten

Ist es nicht für uns Deutsche ein erhebendes Gefühl
unsere Landsleute in fernen fremden Welttheilen als geachtete
Leute zu finden ist es nicht Blut von unserm Blut und
Mark von unserm Mark welches hineinwächst in den großen
Bau der Vereinigten Staaten von Amerika Die Geschichte
lehrt wie wesentlich die Deutschen an dem Gelingen des
Sieges der Nordamerikaner über die Südstaaten geholfen
welchen unvergänglichen Ruhm sie davongetragen Mit ihrem
Herzblut haben sie das Loos der armen geknechteten
8 Millionen amerikanischen Neger gebessert und solche zu freien
gleichberechtigten Menschen gemacht Nun die Amerikaner
vergessen auch nicht wie werth ihnen der Deutsche war und
ist und wissen ihn auch ob seiner Arbeitskraft und Tapfer
keit zu schätzen Allüberall wohin der Deutsche kam wußte
er sich zu nähren und durchzuschlagen ja selbst den andern
Völkerschaften unentbehrlich zu machen So befinden sich
z B in Lima der Hauptstadt Peru s die Bierbrauereien
die Bäckereien die Apotheken u s w durchweg in den Hän
den der Deutschen ähnlich in New Iork zc

Könnte nun nicht die deutsche Auswanderung dem deut
schen Vaterland selbst nutzbar gemacht werden Wie steht
es insbesondere mit den Zielen des deutschen Kaufmanns
Thatsache ist daß die ausgewanderten Schaaren der Acker
bauer uns nichts nützen da deren Arbeitskraft uns ver
loren geht Ganz anders ist es wenn der deutsche Kauf
mann nach fernen Welttheilen sich begiebt um Land und
Leute kennen zu lernen um zu sehen und zu prüfen ob
nicht dieser oder jener Artikel sich für den Import oder Ex
port eignet und so dem deutschen Handel zu Ansehn und
Ehre verhilft Die Engländer haben hierin freilich mehr
Routine als der Deutsche und man vernimmt auch wohl
den Einwand zu dergleichen eigne sich am Besten ein Küsten
vvlk Dies ist indessen nicht immer der Fall wie die von
allen Meeren ausgeschlossene Schweiz hinlänglich beweist
Die Schweizer fangen es aber ganz anders an als die Deut
schen und verstehen es durch kühne Unternehmungen Ge
wandtheit in fremden Sprachen beständig unterhaltene Ver
bindung der Ausgewanderten mit den Heimgebliebenen den
Marktbedarf der ganzen Welt zu Gunsten der heimischen
Industrie unablässig zu studiren Allüberall trifft man
Schweizer deren Arbeit weil solid und dauerhaft gern
genommen wird Bei den Schweizern und Engländern ist
es ein ewiges Gehen und Kommen der Deutsche ist an seine
Scholle wie gebannt geht er aber so kommt er nicht wieder

Redner kommt auf die Belebung des deutschen Handels
in anderen Weltthellen zu sprechen wozu vor allen Dingen
der Export nur guter solider Fabrikate gehört um auf diese
Weise den andern Nationen zuvorzukommen Revner schließt
seineil interessanten fesselnden Vortrag mit einer Mahnung
an die junge Kausmannswelt mit allen Kräften dahin zu
wirken dem deutschen Handelsstand diejenige Stellung er
ringen zu helfen welche er im Vergleich zu andern Natio
nen einzunehmen berechtigt ist Der Dank der Ver
sammlung wurde dem Redner durch Erheben von den Plätzen
zu Theil

Theaterplauderei
In der vergangenen Woche war besonders unsern be

liebten Darstellern der komischen Rollen Gelegenheit geboten
sich in ihrer ganzen Größe zu zeigen was denn auch von
Seiten des Publikums durch die reichlichsten Beifallspenden
belohnt wurde Zeigte sich schon durch die ergötzliche Wieder
gabe des Konditors Radebold in der am Sonntag vor
acht Tagen ausgeführten und seitdem bereits wiederholten

Posse Klein Geld von Emil Pohl mit Musik von
Eonravi wie vielseitig Herr Löwe als Darsteller ist so
erwarb sich dieser Künstler am Mittwoch in Lnmpaci
Bagabundus oder das liederliche Kleeblatt von
Nest roh mit Musik von A Müller als Schuster Knie
riem die Gunst des Publikums im höchsten Maße denn
wie man von einem so ausgezeichneten Spiele zu sagen
pflegt er lebte förmlich seine Rolle was ihm hoffent
lich unvergessen bleiben wird Nächst ihm thaten sich im
erstgenannten Stücke noch ganz besonders hervor Herr
Landmann als Kopist Dojahn Frl Stemmler als
Ladenmamsell Ulrike Sponholz Herr Schott als deren
Vater Droschkenkutscher Sponholz und Frl Anschütz als
Frau von Ricambiara Ferner verdienen noch Erwähnung

Herr Gärtner als Hauseigenthümer Buller Herr
v Erdberg als Rechtsanwalt Onkel Frau Lach als
Frau Thusnelda Radebold Frl Lucas als Emma

Buller und Herr Lubow als Ewald Hobein Nicht min
der gut waren aber auch die übrigen unbedeutenderen Rollen
vertreten sodaß mir Abrechnung einiger kleinen Schwächen
im Ehorgesange Alles recht gut verlief Von dem am
Mittwoch zum Benefiz des Herrn Landmann gegebenen
Stücke Lumpaci Vagabundns läßt sich durchaus
dasselbe sagen und genügt es daher wohl hier von sämmt
lichen Spielern nur die Hauptträger des Stückes Herrn
Löwe als Schuster Knieriem Herrn Landmann als
Schneider Zwirn und Herrn Werther als Tischler

Leim namhaft zu machen Was schließlich nun noch den
am Freitag zur Ausführung gekommenen Moser schen
Schwank Der Bibliothekar betrifft so thut es uns
Leid daß wir diesem ergötzlichen Stücke wegen Behinderung
nicht haben beiwohnen können hoffentlich wird sich jedoch
bald Gelegenheit bieten das Versäumte nachzuholen



Das Wort von dem Gekreuzigten und Auferstan
denen Erörterungen über den gewissen Grund christ
licher Erkenntniß von Dr E Schulz Inspektor am
königl Pädagogium der Francke schen Stiftungen Halle

1881 bei Strien XV 143 S gr 8 2 25
Schon zu Ende des vergangenen Jahres ist diese Schrift

erschienen welche in vielen Zeitungen und theologischen Zeit
schriften die anerkennendste Besprechung gefunden hat Sollte

für Halle das Wort wahr werden Der Prophet gilt nichts
in seinem Vaterlande Sollte hier ein Buch unbekannt
bleiben oder vielleicht nach flüchtigem Lesen aus der Hand
gelegt werden welches auswärts so sehr anerkannt wor
den ist Nachstehende Besprechung soll dazu dienen das
Schulz sche Buch Denen zu empfehlen die nicht obenhin
lesen sondern wirklich tief graben wollen

Erörterungen über den gewissen Grund christlicher Er
kenntniß, nennt der Verf fein Buch und der gewisse Grund
ist ihm das Wort von dem Gekreuzigten und Auserstande
nen Auf positiv christlichem Standpunkte stehend sieht der
Verf die orthodoxe Lehrmeinung als eine solche an die
gegenüber den heterodoxen Lehren relativ im Rechte ist aber
er finvet in dieser Lehrentwickelung einen verhängnißvollen
Zug zur Abstraktion die aus der griechischen Philosophie
ererbt zur Unterschätzung der kirchlichen Dogmen geführt
hat Dem gegenüber will er die konkreten Offenbaruugs
und Glaubensthatsachen des Kreuzestodes und der Aufer
stehung Jesu mehr in den Vordergrund und diese zum Aus
gangspunkt und gestaltendem Prinzip der Dogmatik gemacht
wissen Statt daß man vorher vom Abstrakten ausging und
von da aus Schritt für Schritt sich mehr dem Konkreten
näherte will er daß der umgekehrte Weg eingeschlagen werde
die unmittelbar bei den konkreten Fundamentalthatsachen des

Christenthums anhebt und erst nachdem aus dieser ein
christliches Erkenntnißprinzip gewonnen ist zu den abstrakten
Fragen der christlichen Erkenntniß fortschreitet

Schon aus diesem Grunde kann man das Buch beson
ders den Religionslehrern an den höheren Gymnasialklassen
empfehlen damit nicht wie es bisweilen leider geschieht von
Abstraktionen ausgegangen wird sondern die Schüler in die
Mitte der wichtigsten biblischen Thatsachen hineingeführt wer

den indem der Unterricht vom Kreuzestode und der Auf
erstehung Christi ausgeht Der hergebrachte Formalismus
im Religionsunterricht hat schon manche Salzsäulen her
vorgebracht

Es würde zu weit führen den ganzen Inhalt der treff
lichen Schrift wenn auch nur in kurzem Auszuge wieder
zugeben Die gehaltreiche historische Uebersicht im zweiten
Theile giebt wichtige Erörterungen und fruchtbare Anregun
gen auch hier wieder besonders für den Religionslehrer
Dazu ist auch der Hinweis auf die so verbreitete Verwechse
lung der Wirklichkeit und Richtigkeit mit der Wahrheit und
auf die irrigen Vorstellungen von dem Verhältniß der
Sprache zum Denken zu rechnen

An die Religionslehrer der höheren Gymnasialklassen
habe ich mich besonders gewandt Damit soll aber nicht ge
sagt werden daß das Schulz sche Buch nicht auch für Theo
logen im engern Sinne des Wortes von hoher Wichtigkeit
ist Fast könnte man aus einer Kritik in der Allg Ev
luther Kirchenzeitung dies schließen In ihr wird gesagt
daß das Buch zunächst nicht für Theologen geschrieben
sei Diesen Satz habe ich dahin verstanden daß es sich nicht
ausschließlich an Theologen wendet sondern auch noch
ein weiteres Publikum sucht In heutiger Zeit müssen alle
Christen Angesichts der brennenden Femdschast wieder das
geoffenbarte Gotteswort sich immer fester auf dem Grunde
des Glaubens gründen und nach den Waffen greifen die
ihnen zur Bekämpfung der Feinde dargeboten werden Eine
schneidige Waffe ist diese Schrift für jeden ernsten Christen
vr Schulz hat durch dies Buch und seine vorangegangenen
Schriften gezeigt daß er ein Vorkämpfer in der Geistes
schlacht sein kann Hoffen wir daß seine Arbeit auch auf
diesem Gebiete des Reiches Gottes immer mehr Früchte
trägt und wir bald wieder über ein Buch unseres Lands
mannes berichten können ci ä

Vermischtes
Wie mitgetheilt wird findet die feierliche Ueber

weisung des neu gebildeten Hofstaates an Ihre Ho
heit die Prinzessin Viktoria Auguste von Schleswig Hol
stein auf dem Schlosse zu Sagan statt wo sich die Ober

Hofmeisterin Gräfin Brockdorff die Hofdamen Gräfin Häß
ler und Gräfin Keller sowie der zum Kammerherr der
Prinzessin ernannte königliche Kammerherr Freiherr v Ende
am Tage vorher einfinden Da die Reise von Sagan bis
Berlin eine offizielle ist so begeben sich im Auftrage des
kaiserlichen Hofes und zur Begrüßung der hohen Braut
nach Sagan der Ober Schloßhauptmann Graf Wilhelm
Perponcher der Graf Max Lüttichau und der Hofjäger
meister Frhr v Heintze Auch werden der Oberpräsident
von Schlesien und der betreffende Regiernngsprästdent in
Sagan fein Nach ihrem Eintritt in die Provinz Branden
burg wird die Prinzessin Braut in Frankfurt a O durch
den Oberpräsidenten Achenbach bewillkommnet Der Empfang
auf dem Bahnhofe in Berlin wird wenn er überhaupt
stattfindet ein einfacher und kurzer sein da sich die Braut
direkt nach dem Schlosse Bellevue begiebt woselbst Ihre
kaiserlichen und königlichen Majestäten mit den gesammten
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses zur hoch
festlichen Begrüßung der Prinzessin Braut anwesend sein
werden

Nach einer Privatnachricht aus Wien vom 12
d Mts ist dort bei anhaltendem Sturm 1 Fuß Schnee
gefallen
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14 Febr 7 u Morg trübe
Wasserstand der Saale am neuen Unterhaupt der

königl Schiffschleuse bei Trotha am 13 Februar Abends
4,38 am 14 Februar Morgens 4,48 Meter

Aufgebot
Der Kaufmann Friedrich Franz Otto

Krüger geboren am 25 Februar 1836 zu
Ober Teutschenthal Sohn des im Jahre 1878
daselbst verstorbenen Hausbesitzers und Kauf
manns Johann Karl Krüger und dessen
gleichfalls verstorbenen Ehefrau Friederike
Auguste Wilhelmine geb Nitzschke hat
sich im Jahre 1855 von Oberteutschenthal
nach Magdeburg begeben und dann angeblich
letztere Stadt nach kurzem Aufenthalt verlas
sen ohne seitdem wieder Nachricht von sich
zu geben

Auf Antrag seiner Geschwister
1 des Maurer Karl Krüger in Mit

telteutschenthal
2 der verehel Arbeiter Heutrich Ans

tonie geb Krüger zu Oberteutschen
thal

wird der Friedrich Franz Otto Krüger
aufgefordert sich spätestens in dem auf den

16 November 1881 Vorm 11 Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31 an
beraumten Termine zu melden widrigenfalls
auf Antrag seine Todeserklärung erfolgen wird

Halle a/S den 7 Januar 1881
Königl Amts Gericht Abtheil VII

gez Eichel
Mehrere

find unter günstigen Bedin
gungen zu verkaufen

Mühlweg 23
Verkauf

Gerstenstroh zum Streuen und Gersten
Abharke zu Kuhsutter verkauft billigst der

Ziegelmeister iu Passendorf
von vorzüglicher Wirkung geschmacklos mit
ärztlicher Anweisung und Schutzmarke Eine
Schachtel 3 Niederlagen in den Apo
theken Haupt Depot Hirsch Apotheke
in Halle

7 Mi t ist ein altsr
Resonator billig xu vörkg uksn

I Gold uud Silberspitzeu Besätze
und dergl mehr zu Masken Anzügen
empfiehlt in reicher Auswahl

FF F FF t,// t t
gr Klausstratze 36

Ein neuer grauer Radmantel ist billig
zu verkaufen Zu erfr in d Exp d Bl

Ein Ladentisch und Regal ist preiswerth
zu verkaufen Jägerplatz 30
Mistbeetfenster stehen z Verk Mttelstr 3

Zwei Doppelfenster Meter 2,05 und
1 14 sucht zu kaufen Brüderstraße 13 I

Suche eine Drehbank mit Leitspindel
Spitzenhöhe nngef 200 Spitzenw 12 bis
1400 mm auch Schlosferwerkzrug wird zu
aufen gesucht Offerten unter W S be

liebe man abzugeben in der Exped d Bl

Bekanntmachung
Die Magisträte und Ortsbehörden des platten Landes denen die Formulare zu den

Klassensteuer Zu und Abgangslisten pro II Halbjahr 1880/81 sowie zu der dazu gehörigen
Einkommens Nachweisung zugegangen sind beziehungsweise in den nächsten Tagen zugehen
werden veranlasse ich diese Listen unter genauer Beachtung der aus dem Titelblatt vorge
druckten Bestimmungen anzufertigen und solche in zwei gleichlautenden Exemplaren die Ein
kommens Nachweisung aber nur in einem Exemplar längstens bis zum

3 März cr
an mich einzureichen

Dabei mache ich auf Nr IX der oben bezeichneten Bestimmung sowie auf meine
Circular Verfügung vom 23 April pr Nr 2613 aufmerksam wonach die Tage der be
züglichen Veränderungen An und Abzuges anzugeben sind

Da es hier und da immer noch vorgekommen ist daß in den Mutatiouslisten die ab
gehenden Individuen nicht nach der Reihenfolge der Nummern aufgeführt worden unter
denen sie in der Klassensteuer Rolle veranlagt sind so mache ich es den Herren Gemeinde
vorstehern hierdurch wiederholt zur strengsten Pflicht die Abgänge in folgender Reihenfolge
einzutragen

1 Die Steuerpflichtigen welche in der Klassensteuer Rolle veranlagt sind genau nach
der Reihenfolge der Nummern dieser Rolle

2 diejenigen die in der Zu und Abgangsliste pro I Halbjahr 1880/81 in Zugang
gekommen und jetzt wieder in Abgang zu bringen sind und

3 diejenigen welche erst im II Halbjahr 1880/81 in Zugang und in demselben
Halbjahr wieder in Abgang zu stellen sind

Schließlich bemerkeich noch daß in den Zu und Abgangslisten nicht die veranlagten
sondern die berichtigten Beträge nach der den Magisträten und Ortsbehörden mittels meiner
Verfügung vom 14 Juni 1877 Nr 3744 mitgetheilten Tabelle einzutragen sind

Die Listen bei deren Aufstellung Vorstehendes nicht beachtet sein sollte würde ich
ohne Weiteres zur Umarbeitung zurückgeben müssen

Die Klassensteuer Abgangs Beläge sind geordnet geheftet und numerirt den Listen
beizufügen

Halle a/S den 8 Februar 1881 Der königl Landrath des Saalkreises
geheime Regiernngsrath

C v Krofigk

Eine Wohnung für 65 H im Hinterhaus
ist bei mir sofort oder zum 1 April zu ver
miethen Bahnhofstraße 11

F möbl Stube Lindenstraße 13 p r
Möbl Wohnung Leipzigerstraße 6 l
Möbl Borderzimmer sofort o i ärz

an einen soliden Herrn zu vermiethen
Karlstraße 3 part

Frdl möbl Stube zu vermiethen
Dorotheenstr ii I Auch finden noch einige
Herren daselbst Mittagstisch

Möbl Zimmer u K Steinweg 6 I
Möbl Zimmer bill Magdeburgerstr 29 III

Möbl Stube u K gr Märkerstraße 15

Eine größere
herrschaftliche Wohnung

nebst Garten ist zum 1 April 1881 zu ver
miethen Bernburgerstraße 10 I

Die 1 Etage Sophienstraße 12 gegenüber
dem Gymnasium ist zum 1 April c zu ver
miethen

Poststratze
2te Etage per 1 April an ruhige Leute zu
vermiethen

1 großes Logis zu 95 u 1 kleines zu
40 sowie 1 Laden mit Wohnung zu ver
miethen Weidenplan 3a

1 fr Hofwohn 2 St 3 K K Boden
Waschh Keller gr Steinstr 73 p 1 April
Wohnung f 38 u 31 verm Böckstr 5

2 Stuben Kammer Küche geräum Werk
stelle zum 1 April alter Markt 16

Fleischergasse 21 i Tr anständige Woh
nung zum 1 April Stube Kammer Küche
Bodenkammer Keller Preis 60 LA zu ver
miethen

Stube Kammer Küche nebst Zubehör zu

vermiethen Spitze 20
Wohnungen

zu vermiethen
225 400 u 500

Leipzigerstraße 102

I

Getr Stiefel kauft Zapfenstraße 1 9 II

Für den redactionellen Theil verantwortlich L Bobardt in Halle

1 herrsch Wohnung mit Gartcu Be
mltzung zn vermiethen Jngerplatz 3

Logis i April beziehbar für 200 110
Lindenstraße 7

Ein Laden M t beiliegender Wohnung ist
zum 1 April zu vermiethen

an der Glauch Kirche 3
VVöAsn VerlsZimK msines iöscMktes

lO virä I Äöii
mit glkA Lokaukenst auek
MeZkrlg As x L UZ resp l ot krsi Md
LÄiküsssrstr 6s in g xisili H

Gro Mrichstratze 8ist die 2te Etage
zum 1 April zu vermiethen

2 St 2 K K Entrse nebst Zubehör z
1 April zu beziehen Taubengasse 1

3 Werkstätten für Tischlerei Glaser Zim
mereigeschäste sowie für Holz und Metall
dreherei sehr geeignet mit oder ohne Be
nutzung billigster Dampfkraft preiswerth so
fort zu vermiethen

Auskunft durch die Exped d Bl

2 St 2 K K 1 April H ospitalplatz 4
Zinks Garten 7 ist das hohe Part 4 St

nebst Zubehör 1 April zu vermiethen
Frdl Wohnung mit all Bequeml 75 H

1 April zu beziehen Magdeburgerstr 45

1 Wohnung f 66 A sof o 1 April
zu beziehen g r Ste instratze 32a

2 große Stuben mit Wasserl und all Zu
behör 1 April zu beziehen Langegasse 31

Mehrere Wohnungen verm Ludwigstr 8

Möbl Stube zu ve rmiethen Parkstr 5 II
2 anst Schläfst Merseburgerst r 10 II

Anst Schlafstelle Trödel 13
Anst Schlafstelle mit Kost Hallgasse 1

Zwischen Steinthor und Fürstenthal
möglichst nahe letzterem wird pro Monat
März für einen einzelnen Herrn möbl Woh
nung gesucht Anerbieten bis 16 Februar u
O S A in der Exped d Bl niederzul

Herrschaftliche Wohnung möglichst mit Gar
tenbenutzung von ruhigen Miethern 1 Juli
oder später gesucht

Offerten unter A B 166 in der Exped
d Bl erbeten

Verloren eine neue Hose Gegen Be
lo hnung abz ugebe n Taubengasse 18 I l

Keines Damen Portemonnaie mit Geld
auf dem Markt verloren Abzugeben gegen
Belohnung gr Märkerstraße 12

Eine gold Brille verloren Gegen Be
lohnung abzugeben alter Markt 21 p

Ein dunkelblaues Kopftuch von der Ulrich
nach Bernburgerstraße verloren Abzugeben

Bernburgerstraße 13 im Laden
Eine gold Broche verloren Gegen Be

lohnung abzugeben Bechershof 6 III
Eine grüne Gießkanne mit Theer auf d

Promenade stehen geblieben Gegen Belohn
abzugeben Kellnergasse 8 I

Goldene Broche verloren Gegen Beloh
nung abzugeben alter Markt 34 III

Ein gelber Affenpinscher entlaufen Geg
Belohnung abzugeben Poststraße 12 I

Ein Korallenkreuz vom Waisenhaus bis
Barfüßerstraße verloren Gegen gute Beloh

Packet gefunden Dienstmann 250

Möbl Stube sofort Blücherstr 6 MI
Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Ich warne Jedermann meiner Frau zu
borgen da ich keine Zahlung leiste

Ed Rauteustramch

FaiMen Nachrichten
Die glückliche Geburt eines Jungen Sonn

tag Nacht 1 Uhr zeigen ergebenst an
L Redslob und Frau geb Döbold

Halle den 14 Februar 1881
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